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Handout Krebsfrüherkennung

Nur für den Faekal-Okkult-Blut-Test (Haemoccult) ist der Nutzen sicher belegt. Sensiblere so genannte immunologische Stuhltests produzieren nur mehr falsch positive Befunde und können darum nicht empfohlen werden.

Der Nutzen des Zervix-Screenings ist sehr wahrscheinlich – er wurde nie systematisch untersucht.

Die Mammographie hat einen geringen Nutzen (eine Frau von 1000 teilnehmenden profitiert  – ob er den möglichen Schaden (Vermehrung Strahlen-induzierter Karzinome, zusätzlich diagnostizierte Karzinome und in-situ Tumore, die ohne Screening nie entdeckt worden wären; und damit Überdiagnosen) aufwiegt, ist nicht ganz sicher.

Das PSA-Screening ist in einer europäischen Studie hinsichtlich der Senkung der Prostata-spezifischen Sterblichkeit belegt. In einer amerikanischen Studie ergab sich kein Vorteil. Die Gesamt-Sterblichkeit wurde aber in beiden Studien nicht beeinflusst. Die Rate an Überdiagnosen ist so hoch, dass die PSA-Bestimmung nicht empfohlen werden kann. Einen guten Risiko-Rechner gibt es auf der AOK-Homepage: http://www.aok.de/bund/psa/content/ihre-entscheidung-psa,wahlmoeglichkeiten-psa-test.html
Das Koloskopie-Screening ist mit der Gefahr einer Perforation verbunden (8-10/10.000 Patienten). Es wurde in keiner systematischen Untersuchung ein Vorteil dieses Screenings nachgewiesen. Koloskopien sollten vorrangig in der Krebsnachsorge sowie bei besonders gefährdeten Personen durchgeführt werden (Darmkrebs bei nahen Verwandten vor dem 60. Lebensjahr, Polyposis Coli, Colitis ulcerosa…). Die Beratungs-Ziffer 01740/M bringt 10,81 €.
Auch für das Hautkrebs-Screening fehlt ein Nutzenbeleg. Eine Anwendung bei besonders Gefährdeten (rot-blonde Haarfarbe, positive Familienanamnese, sehr viele Naevi) erscheint plausibel.
Hausärzte, die 1 Jahr lang in der Gynäkologie gearbeitet haben, dürfen auf Antrag die Beratung zum Zervix-Screening durchführen. Die Ziffer 01735 ist extrabudgetär abrechnungsfähig vom 20. bis 22. Lebensjahr (10,81 €). Die Beratung erspart den Frauen eine 2%ige Zuzahlung im Krankheitsfall.

Für das Okkultblut-Screening  (Ziffern 32040 bzw. 40150/bei KV 01734M/1,45/2,61 € Punkte) sollten systematische Verfahren in den Praxen eingeführt werden, um die Teilnahmequoten – das Einverständnis der Patienten vorausgesetzt – zu erhöhen (Erinnerungs-Anrufe, Reminder-Funktionen). 
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